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Anklagevon demanderenGesichtspunkteaus, indemsieannimmt,daß
die Eltern der Kinder, welchevor Ihnen sitzen,die Wittive Kunz,
die Wittwe Leist und die EheleuteHubertus, an diesemBetrüge
sichin selbständigerWeisebetheiligthaben,und da lautet zuerstdie
BeschuldigungggenW ittwe Kunz dahin, siehabein den Jahren
1876u. 1877zuMarp. in derAbsicht,sicheinenrechtswidrigenVer-
mögensvortheilzuverschaffen,Leutegeschädigto>erzu schädgmversucht
undhabedazudurchVorspiegelungfalscherThatsacheneinenIrrthum
erregtundunterhalten.Siehaben,m.H., ausdenVerhandlungengehört,
in welcherWeisedieKinderzu ihrenEltern standen;sielebtenin ihrem
elterlichenHause,"siekonntennur mitWissenundVorwiffenderEltern
an dieGnadeustellegehen.Es behauptetnun Frau Kunz, sie•habe
am ersteirTagedemKinde,als esnachHausegekommen,verboten,in
denHärtelwaldzu gehen,und trotzdemsei das angeblichfrommebe¬
gnadigteKind in Ungehorsamwiederin denWald hinein gegangen.
Die Mutter hat alsozunächstdenUngehorsamdesKindesgeduldet,hat
sichabernichtmit d r Duldung begnügt,sondernist mit demKinde
am 5. Juli in denWald g'gangen,unb dort ist, wie durchZeugen
konstatirtwurde,die Fragegehörtworden,obman eineKapellebauen
undKrankeherbeibringensolle.Auchsollteja am 14.Juli ein gioßes
Wundergeschehen.Durchdies'sAlles hat siesichvollständigan den
ThalhandlungendesKindesbeiheiligtund, da ja dasKind erstim
Alter von 9 Jahren war, meinesErachtenssichmit demKindevoll¬
ständigstrafrechtlichidentifizirt. Sie ist auchnochweitergegangen.Als
dieKinderhier im Hospitaluntergebrachtwaren,da ist siehierhinge¬kommenund hat gesagt:„„Bleibet bei dem,wasIhr immergesagt!""
Sie hat dadurchdieKinderaufgereizt,ihre frühereAussageausrechtzu'
halten, obschonsienachLagederUmständeüberzeugtseinmußte,daß
dieKindersiezurückgenommenhätten. Siehat, m.H., wenndieKinder
gelogen,ihr Kind dazubestimmt,daßdas Kind in die alte Sündezu¬rückfalle,indemsiedasKind verstieß,wennesnichtaussage,wie es
früheraussagte.WennSie damit,m. H., vergleichen,was durchdie
HerrenSachverständigenkonstatirtwordenist, daßdieKindervollstän¬
dig instruirtundzudenMachinationenangeleitetseien,dann, glaube
ich,werdenSie nichtfehlgehen,wennSie dengrößtenTheil derAn¬
leitung, diedemKindezu Theil gewordenist, auf dieMutter zurück¬
führen. Ich will nicht an dasjenigeerinnern,was vor demZeugen


